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Lelegra « « e.
-j- Berlin . 18 . Aug . Der „Kreuz -Ztg .

" zufolge wird der
BundeSrath Mitte nächsten Monats znsammenlreten , um
die Etats und sonstigen Bedürfnisse Elsaß - Lothringens
zu regeln .

-s- Paris , 18 . Aug Die Kommission , welche mit der
Prüfung des Prorogationsantrags beauftragt ist,
ist heute Morgen zusammengetreten . Die Berichterstattung
wird wahrscheinlich Montags , die Berathung Dienstags
stattfinden . Man glaubt , daß der Antrag mit einigen vor¬
läufigen Modifikationen mit großer Majorität angenommen
« erden wird . Der Herzog v. Broglie und Gambetta be¬
kämpften gestern in den Bureaus lebhaft den Antrag . Man
versichert , Abatucci werde seine Demission als Deputirter
geben , um seinen Platz an Nouher abzutrcten .

f Bern , 18 . Aug . Der „Helvetie " zufolge istStLmpfli
vom Bundespräsidenten zum Schiedsrichter in der Alabama -

Frage bezeichnet worden .

Deutschland .
Straßburg , 16 . Aug . (Schw . M .) In der Verwaltung

der protestantischen kirchlichen Angelegenhei¬
ten herrscht immer noch der schon mehrmals berührte
provisorische Zustand . Ueber ein Dutzend Pfarrstellen blei¬
ben unbesetzt, weil die gegenwärtige Direktorialbehörde nicht
ermächtigt ist, Ernennungen vorzunehmen , und höherer SeitS
bis jetzt nicht zur Vervollständigung dieser Behörde ge¬
schritten wurde . Diametral entgegengesetzte Tendenzen be¬
streiten sich dabei. Die mit einigen Notabilitäten gepflo¬
genen Unterhandlungen für Stellenannahme sind noch , wie
eS scheint, zu keinem Resultate gelangt . Bis jetzt will man
doch nicht diktatorisch in das Bestehende eingreifen , und so
lang Elsaß nicht aus dem Ueberzangsstadium herauSzetre -
ten , eine totale Umgestaltung vornehmen . Es ist vieS einer
der vielen Uebelstände , die aus der gegebenen Sachlage
entspringen und die weder den Einen noch den Andern zum
Vorwurf gereichen.

* AuS dem Elsaß . Dem „Alsacieu " entnehmen wir
folgende Notiz :

Aus Anordnung des Reichskanzlers sollen die Kreis - Schul ,
Inspektoren von nun an «lle Volksschulen des Kreise « ohne
Unterschied der Konfession in den Bereich ihrer Wirlsamk . it ziehen .
Die bisherige Abgrenzung der JnspeknonSbezirke nach Konsesfionen
wirb nicht mehr sestgehallen .

München , 17 . Aug . ( Fr . Ztg .) So bestimmt auch in
verschiedenen Blättern versichert wird , der Landtag werde
erst nach Beendigung des Reichstages berufen werden , weil
erst, wenn dieser die Matrikularbeiträge festgestellt hat , das
bayrische Budget aufgestellt werden könne , so ist dies ten -
noch völlig unbegründet . Unsere Kammern werden vor
Ende September berufen werden , damit ihnen das Budget
vor Ablauf der verfassungsmäßigen Frist , den 31 . Septbr .,
vorgelcgt werden kann . Sollte die Höhe der Matrikular -
beiträge oder andere Umstände es nothwendig machen , so
würden eben später Budgetnachträge an die Kammern ge¬
langen , wie cs noch fast bei jedem Budget - Landtag der Fall
war . Die Berufung der Kammern läßt sich übrigens auch
deßhalb nicht viel länger aufschieben , weil einige G -setzeS -

vorlaaen , so insbesondere die Abänderungen unseres Straf¬
prozesses, vor Ende des Jahres von den Kammern erledigt
sein müffen , weil dieielbeu mit dem 1 . Jan . 1872 in Ge¬
setzeskraft zu treten haben.

U . München , 18 . Aug . Die Minister - Frage ist
noch immer nicht vollständig entschieden . Wie man erfährt ,
soll die kirchliche Frage der Hauptanlaß der diesmal so un¬
gewöhnlich schweren Geburt sein . Fast scheint eS , als ob
eine wahre Scheu vor den Ministerportefeuilles eingetreten
sei . Neuerdings hat auch Hr . Ob -rappellrath D e C r i g n i S
daS ihm angeborene Justizministerium abgelehnt ; ob der
Regierungprästdent der Pfalz , Hr . v. Pfeufer , der ge¬
stern hier eingetroffen ist , geneigter sein wird zur Ueber -
nahme des Ministeriums des Innern , bleibt abzuwarteu .
Am Schluffe ihres heutigen Eiugangsartikels apostrophiren
die „N . Nachr .

" das in der Bildung begriffene neue Mi¬
nisterium mit folgenden Worten : „Wenn das in der Ge¬
burt begriffene neue Ministerium seine Aufgabe versteht ,
wenn cs das tiefwurzelnde Mißtrauen beseitigen , der be¬
gonnenen und bereits weit vorgeschrittenen Anarchie ein
Ende machen will , so wird seine erste That die Auflösung
der Kammer der Abgeordneten , die Anordnung von Neu¬
wahlen sein ." Nach einer , übrigens mit Vorsicht aufzu¬
nehmenden Münchener Korrespondenz im „Fränk . Kur .

"

soll Graf Hegnenberg wirklich die Absicht einer Kam -
mcraufiösung haben.

Darmstadt , 16 . Aug . ( Fr . I .) Die zweite Kam¬
mer tritt am 21 . d. M . zusammen . Voraussichtlich werden
nur wenige Sitzungen statlsindcn .

Koburg , 16 . Aug . Ein in der „Kob . Ztg .
" enthal¬

tener Auszug aus dem Feldpost- Brief eines 95ers charakleri -
firt einigermaßen das Leben der deutschen Soldaten in den
Forts bei Paris . Der Brief ist datirt „ Fort Romain -
ville , 10 . August "

, in welchem es heißt :
Man spricht wieder viel davon , daß Ende diese« Monats die Forts

endlich geräumt « erden sollen . Die Protzen zu den schweren Geschützen ,
welche gegenwärtig noch im Fort stehen , find heute Mittag teil¬
weise angekommen und wartet der hier kommandirende Artilleriehaupt¬
mann tagtäglich auf den Befehl zum Wegschafsen der Geschütze und
Munition . Bevor die Infanterie die Forts verläßt , muß erst sämmt-
liche« Artillcriematcrial ( Geschütze und Munition ) fortgenommen sein.
In den letzten Tagen sind die Arbeiterbanden von Belleville recht frech
gegen uns geworden . Sie haben die in ihrer Nahe stehenden deutschen
Posten nicht nur durch Gcberdcn insultirt , sondern auch mit Steinen
geworfen und mit Revolvern bedroht. Es wurden deßhalb die Posten
verstärkt , die Division in Allarmzustand gesetzt, kurz Alles ist bereit,
sobald die Sache ernstlicher werden sollte , mit der größten Energie
einzuschrciten . Samstag , Sonntag und Montag sind die.drei schlimmsten
Tage, an denen e« regelmäßig Ercesse gibt, da die Arbeiter von Belleville
scheußlich versoffene Kerle sind und zu dieser Zeit namentlich tüchtig
zechen. Unseren Mannschaften sind , um jeglichen Anlaß zu Reibereien
zu vermeiden, bestimmte Wirthshäuser angewiesen worden , welche von
französischer Seite nicht besucht werden dürfen ; auch ist wiederholt ein¬
geschärft worden, sich um Schimpfworte (coebou äs xrussisn !) , höh¬
nische Geberden , AuSspucken rc. nicht zu kümmern ; sowie sie aber
angegriffen werden, sofort von den Waffen Gebrauch zu machen und
namentlich mit den frisch geschliffenen Säbeln fest zuzuhauen . Sonst
Alles in Ordnung ; Verpflegung jetzt gut ; Wetter herrlich !

Berlin , 17 . Aug . Wie der „Neichsanzeiger " mittheilt ,

hat der Kaiser schon Montag den 14 . das erste Bad in
Gastrin genommen. Dienstag den 15 . machte Se . Maj .
nach dem Frühstück eine kurze Promenade und arbeitete
dann mit dem General v . Podbielöki und dem Militär -
kabinet , empfing um 2 Uhr den General der Kavallerie
Grafen Clam - Gallas , und ließ sich hierauf vom Geheimen
Rath Abeken einen kurzen Vorkrag halten . Um 4 Uhr
fand das Diner statt , zu welchem der Reichskanzler Graf
Beust , der Fürst Camille Nohan , der Statthalter Fürst
Auersperg und einige andere Herren Einladungen erhalten
hatten .

Die Reihe der Reichsgesetze für Elsaß - Lothrin¬
gen ist nunmehr auch um em Berggesetz vermehrt ,
welches in 8 Artikeln die Einrichtung und Zuständigkeit
der Bergbehörden regelt . Hiernach sind Bergbehörden die
Revierbeamten , das Oberbergamt , der Reichskanzler .

Berlin , 17 . Aug . (Köln . Z .) An unterrichteter Stelle
ist hier noch nichts von der Angabe einzelner Morgenblät¬
ter bekannt, wonach die Wiederaufnahme der Friedens -
verhandlungen in Frankfurt unmittelbar bevor -
stände . Graf Harry v. Aruim , der diesseitige Bevollmäch¬
tigte bei diesen Verhandlungen , welcher vor einigen Tagen
hier war und auch mit dem Fürst - Reichskanzler konferirt
hat , ist allerdings von hier abgereist , hat sich aber noch
nicht nach Frankfurt , sondern zu seiner Familie in die Mark
begeben. Im Uebrigcn mag eS richtig sein , daß die Wie¬
deraufnahme der Verhandlungen als nahe bevorstehend an¬
gesehen wird . Durch die direkten Erklärungen des Fürsten
Bismarck und durch die neuliche Audienz des französische»
Botschafters Marquis de Gabriac kann übrigens den Fran¬
zosen kein Zweifel mehr darüber bleiben, daß Deutschland
sich auf er » längeres Hinziehen der Verhandlungen nicht
einlaffen wird . — Daß auch die sehr ernste Auffassung der
Vorgänge in Poligny von deutscher Seite auf die Fran¬
zosen nicht ohne Eindruck bleiben wird , darf um so mehr
artgenommen werden , als hier sofort die umfassendsten
Maßregeln ungeordnet worden sind , auch nur die leiseste
Ahnung ähnlicher Vorkommnisse in der rückhaltlosesten Weise
zu unterdrücken . Auch darüber sind Erklärungen irr un¬
zweideutiger Weise der französischen Regierung notisizirt
worden . — Es kann mit großer Bestimmtheit gemeldet wer¬
den, daß an eine Räumung der Pariser Forts vor
völliger , und zwar nach keiner Seite hin zu msvtfizirender
vertragsmäßiger Verpflichtung der Franzosen auch nur ent¬
fernt gedacht wird .

Berlin , 18 . Aug . Schon früher haben wir gemeldet,
daß die Centralleitung der Verwaltung für Elsaß -
Lothringen ihren Sitz hier in Berlin erhalten werde .
Für diese Leitung wird nunmehr im Bundeskanzler -Amte
eine besondere Abtheilung gebildet. An die Spitze derselben
soll ein höherer Beamter treten , welcher namentlich in
Handels - und Industrie -Angelegenheiten eine bewährte Er¬
fahrung besitzt .

Von mehreren Centralbehörden sind Vorsichtsmaß¬
regeln gegen die Cholera ungeordnet. Das Kriegsmini¬
sterium hat an die Truppenbefehlshaber und die Festungs¬
kommandanten ein Zirkular erlassen, welches Vorkehrungen
gegen die Ausbreitung der Seuche auf das Militär
empfiehlt . Der Handelsminister hat unter dem 15 . Aug .
den Eisenbahn -Direktionen - und Kommissariaten die Weisung

O Drlohotr Opstr.
(Fortsetzung.)

Kora sprang vor Entsetzen auf , denn diese Kunde traf sie wie ein

Donnerschlag. Die Gerüchte , welche über den unsicher » Stand der

Firma Hassell und Comp, längst in ganz Calcutta mehr oder minder

heimlich von Mund zu Mund gegangen, waren ihr natürlich nicht zu
Ohren gekommen . Unvorbereitet und orgle« wie sie war , mußte sie
sich natürlich entsetzen über den Ausdruck Ruin , das für sie eine Menge
fürchterlicher Bedeutungen haben konnte , die sie jetzt in wortlosem
Staunen und starr vor Schreck bei sich überlegte.

„ Ruin , Papa ? Du meinst also - . . ."

„ Bankeruttl " flüsterte er tonlos . „ Ich kann mich nicht mehr halten !"

„ Kann denn gar nichts zu Deiner Rettung geschehen ?" fragte sie
mit leiser, bestürzter Stimme .

„ ES gibt nur noch ein Mittel , mein Kind , da« Ruin , Armuth ,
Schande und — vielleicht noch mehr von mir abwendcn kann," sagte
er dumpf und schaute sie mit lauernden Blicken an , welche eine un¬
sägliche Seelenangst und inneres Leiden vcrriethcn.

„ Nun denn, Papa , dann wollen wir noch nicht verzweifelnI" flüsterte
sie ihm näher rückend und legte ihre kleine schmale Hand sanft auf
seinen Arm . „Und welches Mittel kann Dich ienn retten ? "

Herr Hassell sah seine Tochter zög :rnd an . „Du kannst eS, Kora " ,
stieß er mühsam hervor .

„O Himmel , ich verstehe I Ist cs möglich , Vater ? . . ." stammelte
sie und sprang mit einem luchten Schrei auf . Kummer , Schreck,
flehentliche Bitte , Vonvurf und Protest lagen in dieser Geberde, diesem
Tone.

Der Kaufherr stieß mit einer ihm sonst fremden Barschheit die
kleine Hand zurück , stand hastig aus und eilte dem Balkon zu und
murmelte mit verzwciflungSvoller Bitterkeit : „ Nun denn , jetzt ist es
um mich geschehen ! Gott stehe mir bei !"

„ Nein , Gott stehe mir bei !" rief Kora und barg ihr Gesicht in
thränenlosem Schmerz in die seidenen Kissen .

Mehr als eine Stunde lang ging Herr Hassell aufgeregten Schritte «
auf den Marmorfliescn der Veranda auf und nieder ; ein wilder , ver¬
zweiflungsvoller Kamps tobte in seiner Seele . Ueber eine Stunde lang
lag Kora auf dem Sopha und rang iu Gebet und bitterem Schmerz
mit dem furchtbaren Schicksal , das wie eine zerstörende Wetterwolke
über ihr junges Leben hereingebrochen war . Was in ihr vorging , hat
nie eine andere Menschenseele erfahren ; aber es war als ob sie in dieser
kurzen Spanne Zeil ihrer Jugend Valet gesagt und um Jahrzehnte
gealtert habe. Endlich erhob sie sich mühsam vom Sopha , schritt mit
Aufgebot aller Willenskraft auf die Veranda hinaus , wo vom Flusse
herauf ein kühles Lüftchen wehte , und trat zu ihrem Vater . Das Licht
und die Heiterkeit der Jugend war aus ihren Augen , ihren Zügen
verschwunden — nur duldende, stille , geduldige , aber nicht schmerzlos
errungene Ergebung sprach sich in ihrem beredten Antlitz aus .

„Laß uns ruhig über die Sache reden , Vater !" flüsterte sie tonlos .
„Komm herein ! sage mir Alles !"

„Armes Kind ! vergib !" erwiederte er schmerzlich , und doch athmcte
er freier aus, als er ihren Entschluß in ihren Zügen las . Er schlang
seine Arme um sie und zog sie nach der Brustwehr der Veranda , und
wie sie nun so neben ihm stand und mit müdem thränenlosem Auge
halb gedankenlos in die dunkle Nacht hinaus blickte und über den
Strom hinüber , wo vom jenseitigen User die Lichter funkelten , da
theiltc er ihr mit , was ganz Calcutta längst ahnte , daß in Folge ge¬
wagter Spekulationen ihm der Ruin drohe , daß er sich mit der Bitte
um Hilfe an einen altm Bekannten , an Benjamin Bürge gewendet
und daß er von diesem mit der heutigen Post die Nachricht erhalten
habe : Ben Bürge sei nicht abgeneigt, mit einem bedeutenden Kapital
als stiller Theilhaber in die Firma zu treten , unter einer Sicherheit
und Bedingung : — wenn George Hassell ihm die Hand seiner
Tochter verschaffe.

Vor Jahr und Tag hatte Benjamin Bürge , damals noch in Cal¬
cutta , Kora Hassell gesehen , die kau« erst aus Europa zurückgekehrt
war . Er hatte sich ihr genähert, sie kennen gelernt und ihr endlich
Herz und Hand angelragen. Kora zahlte damals siebzehn Jahre ; er
>var ein gereifter Mann von 55 Jahren , unschön , einfach , von unge¬
lenken geselligen Formen, ihr in jeder Hinsicht unangenehm. Allerdings
rühmte man von ihm , er habe ein edles , mildes Herz und sei ein
Mann von tadelloser Ehre, und er betete das frische britische Mädchen
wirklich an ; allein Kora war etwas verzogen , eigenwillig und nicht
ohne Eitelkeit; sie bebte aus unerklärlichem Widerwillen , den sie da¬
mals nicht zu bekämpfen suchte , vor dem Manne und seinen Bewer¬
bungen zurück , — sie gab ihm wirklich einen Korb , als er um sie
anhiclt . Noch einm.il erneuerte er seine Werbung und ward abermals
abgewiesen; das nahm sich der Millionär sehr zu Herzen und kehrte
nach England zurück , wiewohl nicht ganz hoffnungslos, denn George
Hassell , besten Verhältnisse schon damals kritische waren, stellte ihm für
spätere Zeiten einen bessern Erfolg in Aussicht . Ihm , dem ehrgeizigen,
geldgierigen Kaufmann , wollte es kein Opfer von Seiten Kora 'S er-
icheinen , wenn sie dre Hand eines Mannes annahm , der über mehrere
Millionen gebot . Und nun hatte Benjamin Bürge zum dritten Mal
geschrieben und um Kora'S Hand angchalten. Er konnte nicht selbst:
nach Indien kommen , dessen Klima seiner Gesundheit nicht zuträglich
war . Falls aber Kora nun einwilligtc, so sollte sie nach London
kommen und bis zur Trauung bei seinem Bruder und seiner Schwä¬
gerin wohnen. Nichts vermochte die Firma Hassell u . Comp, mebr
zu retten , als diese

'
Verbindung, denn wenn sie zu Stande kam , so

wollte Benjamin Bürge der Handelsgesellschafter seines Schwiegervater »
werden und ihm mit jeder erforderlichen Summe unter die Arme
greifen. In gut kaufmännischer Weise hatte Herr Bürge erklärt : an
den - Tage , wo Kora ihm ihr schriftliches Jawort geben werde, dürfe
ihr Vater die bcnöthigten Summen in Wechseln auf ihn ziehen.

(Fortsetzung folgt.)



ertheilt , für eine regelmäßige Desinfizirung der auf den
Bahnhöfen befindlichen Bedürfnißanstalten Sorge tragen
zu lassen. Vielfach ist die Beobachtung gemacht worden ,
daß die Seuche vorzugsweise durch Eisenbahnreisende ein¬
geschleppt wird .

Frankreich .
x Versailles, 17. Aug. Sitzung der National¬

versammlung vom 16 . Aug .
Auf der Tagesordnung steht der Antrag des Hrn . Dahirel auf

Ernennung einer Kommission von 15 Mitgliedern , welche den Ent¬
wurf einer neuen Verfassung auSarbeiten soll . Die Kommission für
die Initiative der Kammer erklärt sich gegen die Jnbetrachtnahwe
diese« Antrags . Hr . Dahirel sührt die Nachtheile des gegenwär¬
tigen Provisoriums aus , dem nur die Einführung einer neuen Ver¬
fassung ein Ziel setzen könne. Bisher habe man auf den sog. Pakt
von Bordeaux hingewiesen, der weder die Einführung einer Monarchie
» och einer Republik gestatte. ( Widerspruch link».) Allein dieser Pakt
sei nicht gehalten worden : die Regierung neig« mehr und mehr nach
einer einzigen Seite diese« Hause« , und der Ehef der vollziehenden
Gewalt habe noch vor wenigen Tagen gestehen müssen, daß nicht
« ine der großen Kommissionen mit ihm im Einklänge wäre. Rich¬
tiger hätte er vielleicht sagen sollen , er sei mit keiner der Kommissio¬
nen im Einklang . Ich verhehle nicht, schließt der Redner, daß mein
Antrag ein« monarchische Tendenz hat . Meine Gesinnungen in dieser
Hinsicht find bekannt ; ich glaube, daß Frankreich von Grund au»
monarchisch ist. In diese» Sinne bitte ich, meinen Antrag al« dring¬
lich zu behandeln.

Referent Boyer entgegnet : Dir Kommission theilt nicht die An¬
sicht, daß der Augenblick für die Kammer gekommm sei , die Rolle
einer Konstituante zu übernehmen ; deßhalb hat sie sich ursprünglich
gegen die Dringlichkeit des Antrag « Dahirel eiklärt . Inzwischen sind
die Anträge Rivet und Adnet eingegangen ; diese verdienen offenbar
dm Vertritt vor dem Antrag des Hrn . Dahirel . Erst wenn das
Reorganisationswerk vollendet ist , wird die Kammer zu der Be-
ralhung einer nenen Versassung schreite» und die große Frage, ob
erblich « Monarchie oder Republik , entscheiden können. ( Bewegung.)
Die gegenwärtige Regierung hat bereits Frankreich gegen die Inva¬
sion geschützt und au « den Händen der Emeute gerettet ; lassen wir
sie ihr Werk ruhig fortsetzen und die Neugestaltung des Landes durch¬
führen !

Dem Antrag der Kommission gemtzß wird der Vorschlag des Hrn .
Dahirel nicht in Betracht gezogen , und dasselbe Schicksal erfährt der
Antrag des Hrn . Baze , wonach eine Liste der Fragen ausgestellt wer¬
den soll , welche die Nationalversammlung unbedingt erledigen muffe,
ehe sie aufgelöst werden dürfe.

Paris , 17. Aug. Die gesammte Pariser Presse spricht
sich sehr bitter über die Zusammenkunft in Gastein
aus , am schärfsten das „Siicle"

, welches sagt : „Der Judas¬
kuß von 1871 werde sicherlich nicht aufrichtiger sein , als
der Judaskuß in Gastein von 1865 . Die leichtvergeßlichen
Dcutschösterreicher übersehen das folgende Jahr 1866 und
schwelgen lieber in der Illusion , die gesammte Welt müsse
sich vor der geeinigten deutschen Race beugen. Birmarck 's
Staatskunst beute diesen Jdeengang aus und suche vorläu¬
fig eine moralische Union auf der Gemeinsamkeit der In¬
teressen der Habsburger und der Hvhenzollern anzubahnen .

"
* Aus Frankreich. Nach dem Geschrei , das immer

wieder in den Spalten französischer und franzosenfreund¬
licher Blätter über die Führung der deutschen Trup¬
pen in Frankreich erhoben wird , ist es für den deut¬
schen Leser wohlthuend , die zur Belehrung des ausländi¬
schen Publikums sehr nützlichen Berichte zu lesen , welche
ein Berichterstatter des „Daily Telegraph" aus den Lan -
destheilen , die von den Deutschen besetzt waren und es zum
Theil nach heute sind , nach den Angaben der Bewohner
selbst mittheilt :

Die Flatterhaftigkeit und Veränderlichkeit, gepaart mit einer selt-
/ samen Mischung von gesundem Menschenverstand und ungeheuerlicher
Leichtgläubigkeit, welche den Franzosen charakterisirt — so schreibt der
genannte Korrespondent unter Anderm — zeigt sich nirgendwo in so
auffallender Weise , als in de» östlichen Provinzen , die durch den
Krieg direkt berührt wurden. Allenthalben wird eingeräumt , daß eine
lange Schule der Ordnung , Sparsamkeit und Volkserziehung durchzu- ,!
machen ist, ehe Frankreich sich von seinen harten Schlägen erholen !
kann ; allein derselbe Mann , der mir in diesem Augenblick sagt , daß i
mindestens 20 Jahre nöthig sind , um allein ein OffizierkorpS heran - !
zuziehen, welches dem preußischen gewachsen ist, glüht vor Entrüstung , ^
wenn man gleich darauf den geringsten Zweifel daran äußert , daß >
Frankreich in fünf Jahren — diese fünf Jahre sind einmal zur Re- !
drnSart geworden — seine schwere Rache an Deutschland nehme » ,
werde. Ich kontrolirte einen guten Bekannten in Nancy mit der Uhr, ,
und fand , daß er um 1 Uhr 5 M . den gänzlichen Mangel an Pa - :
triotismuS in Frankreich, den allgemeinen Umsturz bejammerte, und
mit dem traurigen Bekenntniß schloß : „ Wir sind ungefähr auf dem >
Niveau von Spanien , und wir werden uns niemals mehr erheben/
Um 1 Uhr 23 M . aber schwur mir derselbe Mann bei der Asche sei- j
nrs Erzeugers, daß innerhalb der unvermeidlichen fünf Jahre für
jeden Zoll breit Landes , welchen die infamen Deutschen in diesem !
Frühjahr Frankreich gestohlen , die französischen Heere eine Hektare
deutschen Boden« annektiren würden .

Was die deutschen Okkupationstruppen anbelangt , so !
ist jeder Franzose steif und fest überzeugt , saß sie sich schauderhaft, !
greulich, überhaupt in ein« Weise auffähren , die jeder Beschreibung ^

spottet ; das gilt aber nicht von dem Bezirk , den der Betreffende de - s
wohnt , sondern von anderen Gegenden. So machte ich in Sedan j
die sorgfältigsten Nachforschungen über die Führung sämmtlicher Re- !
gimenter, die, dort seit dem 1 . September gestanden, und absolut Nie-
mand hatte ein Wort gegen die Soldaten zu sagen. Im Gegeniheil, ^
alle Welt räumte ein , daß die Haltung der Mannschaften in jeder B-- j
ziehung exemplarisch gewesen sei — da« heißt in L>«dan, aber alle Welt §
war auch bereit, mit den heiligsten Eiden zu beschwören , daß die in
Rhejm « begangenen Schandlhaten das Bluteines Nero gerinnen
machen würden . Mein Erstes , was ich in Rheims zu thun hatte, ,
war darauf , festzustellen , ob diese Angaben begründet seien . Nicht im .
geringsten. „Diese Leute haben sich durchaus gut benommen — sagte
man mir — aber in Nancy ! Gerechter Gott ! — Fragen Sie dort j
nach, mein Herr . Unterrichten Sie sich wohl über den Schrecken , den !
sie dort verbreitet haben — die Lumpen ! ' Und so weiter. ES thrt i

mir leid um Nancy . Ich dachte zuvor schon an da« Gerede in Sedan
über Aiheim «, machte mich aber auf , um an Ort und Stelle , w » dir
Einwohnerschaft schon seit 1866 wüthend deutschfeindlich war , Nach¬
frage z« halten . Diese« Mal war ich übrigen « schon nicht mehr so
sehr Übersicht al« früher , zu vernehmen , daß „paar eela" Nancy in
der Lhot Glück gehabt, „en somme" eigentlich nicht zu klage« habe ;
Bonin ei» komme cd»rm»nt, und Zastrow — od Lastrorr ! Voxer-vons
man clier. Obschon der Mann ein Preuße war , mußte man ihm doch
gut sein . ? »rdle» ! ei» vortrefflicher, ein ganz vortrefflicher Mann !
Aber dir übrige» besetzten Provinzen l Ach, was haben dir nicht Alle»
gelitten ! Welche Grausamkeiten ! Arme» Frankreich ! Epi » al znm Bei¬
spiel ! ' Ich sagte « einem Gewährsmann, was ich darüber schon er¬
fahren , aber er versicherte mir mit Bestimmtheit . da« müsse er besser
wissen . E« ist da« überhaupt da« allgemeine Lied. Jeder weiß hier,
wie ander«» » in Frankreich, alle« bester. Die Leute erinnern mich an
einen würdigen alten Magnaten in Pesth , der auch die Manie besaß »
Alle« bester wissen zu « olle«. Wenn man ihm sagte : „Mein lieber
Covacz Gynla , da« müssenSie mir denn doch zugeben , daß der Mond
nicht ans grünem Käse gemacht ist ' , dann antwortete er im Tone
selsenseftcx wärmster Ueberzeugung : „Erlauben Sie , lieber Freund,
da« weiß ich besser ! '

Großbritannien .
* London , 17. Aug. Die Königin , von der Prin¬

zessin Beatrice, dem Prinzen Leopold und den Mitgliedern
des HofhaltS begleitet , ist von Windsor nach Balmoral
abgereist und wird einige Wochen in den Hochlanden zu¬
bringen. Als dienstthuender Minister ist Lord Gran -
ville dem Hofe gefolgt . Am Samstag wird in Balmoral
eine Sitzung des Geheimen StaatSratheS stattfinden , um
das Nöthige für die Parlamentsvertagung am Montag zu
ordnen.

j- Southampton , 16. Aug . Der norddeutsche Lloyd -
dampfer „Bremen"

, von Ncu-Aork kommend, passtrte
heute Vormittag 8 ^/e Uhr mit dem beschädigten (nach West¬
indien bestimmt gewesenen) ins Schlepptau genommenen
norddeutschen Lloyddampfer „ Graf Bismarck " .

^ Zur Generalsynode. XVII.
Karlsruhe , 19. August. Die Tagesordnung führte in

der gestrigen Sitzung zunächst zur Berichterstattung über
den Generalbericht des Oberkirchenraths an die
Synode. Referent Pfarrer Schmidt . Derselbe stellt im
Namen der Kommission den Antrag , daß die Obcrkirchen-
behörde die im § 116 der Kirchenverfassung verheißene
Erlassung eines Gesetzes über die Aufbringung der kirch¬
lichen Umlagen auch fernerhin im Auge behalten und mit
der Staatsregierung in fernere Verhandlung treten wolle ;
zugleich wird der Kirchenbehörde für ihre, wenn auch bisher
erfolglosen Bemühungen in dieser Sache die Anerkennung
ausgesprochen .

Dann folgte die Berathung über den Antrag Wag n ers
Namens der Verfassungskommission , den. § 16 dahin ab-
zuändern , daß in Kirchengemeinden von weniger als 80
Stimmberechtigten nicht eine besondere Kirchengemeinde-
Versammlung zu bilden sei , sondern die Gesammtheit der
Stimmberechtigten diese ohne weiteres von selbst bilde.
Der Antrag wird bekämpft von Sachs und Gu j et ; man
solle nicht zu oft an der Verfassung rütteln . Für denselben
treten ein : HH. Schmidt , Staatsrath Nüßlin , Dekan
Schmidt , Mühlhäußer , Vechtel : Es handle sich
nicht um Rütteln an der Verfassung , sondern , um Ent¬
fernung eines schreienden Mißstandes ; in kleinern Filialen
bestehe jetzt eine Orts-Kirchengcmeinve-Versammlung, die
schlechterdings nichts zu thun habe. Lamey beantragt
statt 80 , 60 zu setzen. Schließlich wurde der Antrag
Wagners sammt einem weiteren , auf Abänderung des
§ 25 der Versassung , über die Beschlußfassung in den
Kirchengemeinde -Versammlungen, zum Gesetz erhoben.

Wagner bringt nachher das Patronatsrecht zur
Sprache und wünscht darüber eine Vorlage an die nächste
Generalsynode ; v . Göler hält eine Aenberung des Lehens-
Herrlichkeits-Edikts von 1808 für nöthig , glaubt aber nicht,
daß die Generalsynode das Patrvnrccht an sich anfechten
könne ; -L-taatsrath Nüßlin gibt über den Stand der Ver¬
handlungen Aufschluß und erörtert die Schwierigkeiten bei
der Ablösung. Auf dem Wege der Verständigung sei Eini¬
ges erzielt worden , der Oberkirchenrath werde auch fernerhin
seine Bemühungen fortsetzen. Auch Bluntschli betheiligt
sich an der Diskussion , während unterdessen Präs. Holtz -
mann den Prasidentenstuhl einnimmt: Es sei zwar heute
nicht zweckmäßig, die Frage des Patronats zu besprechen,
aber Eines könne man sagen — daß die PatronatSrechte
keine blosen Privatrechtc seien , sondern auch den Charakter
des öffentlichen Rechts an sich tragen ; er habe diesen Gedanke
schon in der ersten Kammer zur Geltung gebracht ünd auch
in der zweiten Zustimmung gefunden. Lamey macht
darauf aufmerksam , daß die Schwierigkeiten der Ablösung
auch im Verhältniß des Staats zur katholischen Kirche
ruhen, unter dem die evangelischeKirche mitlciden müsse ; wenn
wir die Mittel hätten, würde sich die Sache leicht machen.
Ucbrigens sei es nicht wünschenswerth , den jetzigen Zustand
sehr zu verbessern, er würde sich sonst nur befestigen. Nach
einer Zwischenbemerkung von Metz auf eine Aeußerung
Bluntschli's, der mit Bezug auf gestern und heute gefallene
Aeußerungen über den Gegensatz zwischen Kirche und
WirthShaus darauf hinweist , daß es auch gute Wirths -
häuscr gebe und nicht immer ein solcher Gegensatz vorliege,
werden die Verhandlungen über den Gegenstand abgebrochen ;
ein Antrag an den Oberkirchenrath jedoch nicht für nöthig
erachtet.

Nun folgt die Fortsetzung der Berichte der ökonomi¬
schen Kommission über die Vorlage des Oberkirchen¬
raths , daS Kirchen vermögen betreffend. Es referiren Na¬
mens der Kommission Dekan Helbing über die Central-
pfarrkasse , durch die es gelungen sei , die Besoldung eines
jeden Geistlichen nicht nur auf den Minimalsatz seiner
Klasse zu setzen , sondern bei einigen auch den Maximal¬

betrag und zugleich auch die höchste Altersklasse zu berück¬
sichtigen. Gegenwärtig werden an 183 Geistliche 22,000 fl.
Zulagen ertheilt Sachs referirt über den Unterländer
Kirchenfond , dessen Stand ein so guter sei , daß jetzt auch
die letzten Spuren der Rechtsverletzung getilgt « erden kön¬
nen, in welche kirchlicher Fanatismus einer früyern Zeit
eine Anzahl Gemeinden gestürzt. Dabei wird besonders
des- Umbaues der PeterSkirche zu Heidelberg gedacht, und
dem Oberkirchenrath sowie dem Bauinspeklor Frank vos
Heidelberg , den schon die philosophische Fakultät für seine
Verdienste mit dem Doktordiplom ausgezeichnet , der Dank
und die Anerkennung der Synode ausgesprochen . Es re-
ferire» noch über einzelne Abtheilungen Frank , Ewald, '
Helbiug und Sachs . Ueberall wird der gute Stand
der Fonds und die vortreffliche Verwaltung herv«rgehoben
und der Oberkirchenbehörde Dank und Anerkennung aus¬
gesprochen. Anläßlich dieses guten Standes der Fonds und
des Kirchenvermögens gedenkt Dekan Höchstädter be¬
vor kurzem Heimgegangenen Direktors Tröger , der al-
langjähriges Mitglied des Oberkirchenraths in früherer
Zeit der Schöpfer der jetzigen guten Verwaltung sei.

Die Berichterstattung über die Fonds gab schließlich noch
Veranlassung zu einer längeren Erörterung über das
Stiftungsgesetz . Die Kommisston sprach dem Ober¬
kirchenrath den Dank für seine wenn auch nicht immer er¬
folgreichen Bemühungen aus , von denjFonds für die Kirche
so viel als möglich zu retten. Eine Minorität stellte de«
Antrag, die Synode möge beklagen , daß durch ein solches
Gesetz die Kirche so sehr geschädigt werde , und stellte
zugleich das Ansuchen an die Oberkirchenbehörde, den Kir-
chen- GemeinderäthenAnleitung zu geben, auf welche Weise,
ungeachtet der Bestimmung, daß die Kirche keine Armen¬
stiftungen mehr annehmen dürfe , den Ortsfondö Schen¬
kungen zum Zwecke der Armenunterstützung gemacht wer¬
den könnten . Es betheiligten sich an der Diskussion die
HH. Odenwald , Metz , Lamey , Mühlhäußer und
Paravicini ; schließlich wurde der Minoritätsantrag
verworfen .

Soweit man hört , wird die Synode nächsten Montag
Vormittags 11 Uhr mit einem Gottesdienst geschlossen
werden .

K Karlsruhe , 19. Aug. Die heutige , höchst bedeut¬
same Verhandlung hatte zum Gegenstand die vberkirchen-
räthliche Vorlage, die Ordnung des Militärkirchen -
wesenS betreffend.

In Folge der mit Preußen abgeschlossenen Militär -
konvention vom 15. November 1870 hat nämlich das
königl . preuß. Kriegsministerium unterm 4. März d . I .
erklärt, die preußische Militärkirchenordnung vcm
Juli 1832 mit kleinen Abänderungen, sammt der dort zu
Recht bestehenden G ottesdienstordnung für die Pasto-
rativn des großh . bad. Kontingents einzuführen . Die Ober¬
kirchenbehörde weist nun darauf hin , daß die kirchenver-
fassungsmäßigenEinrichtungen in unserer Kirche wesentlich
andere seien , als die im Königreich Preußen, und daß eine
solche Neugestaltung der Verhältnisse nur auf dem Wege
der Vereinbarung zu Stande kommen könne. Der Ober¬
kirchenrath berief sich dabei auf den § 61 der Reichsver¬
fassung , in welchem ausdrücklich gesagt ist , daß von den
Bestimmungen der Militärgesttzgebung, welche nach abge¬
schlossenem Eintritt in den Bunv eingeführt werden sollen,
die Militärkirchenordnung ausgeschlossen sei . —
Daraufhin erklärt nun das königl . preußische Kriegsmini¬
sterium , daß der § 61 der Reichsverfassung sich nur auf
diejenigen Staaten beziehe , welche wie Bayern und Würt¬
temberg ihre selbständige Militärverfassung behalten hätten,
nicht aber für Baden, dessen Truppen einen unmittelbaren
Bestandtheil der preußischen Armee bildeten . In Folge
dessen trug die Oberkirchenbehörde die Angelegenheit dem
Großheezog als dem obersten Landesbischof vor , um von
ihm zu weiteren Verhandlungen ermächtigt zu werden , und
legte zugleich , obwohl die Verhandlungen noch nicht abge¬
schlossen sind, die Sache der Generalsynode zur Meinungs¬
äußerung und Kenntnißnahme vor .

Wir werden morgen näher ans die Verhandlungen ein-
gehen und bemerken für heute nur, daß der Kommisstons¬
antrag , welcher darauf zielt , die Bemühungen des Ober¬
kirchenraths zu unterstützen und ihm die aus dem Gvste
unserer Kirchenverfassung sich ergebenden Grundsätze für
die weiteren Unterhandlungen vorzuzeichnen, angenommenwurde.

Am Schlüsse der Sitzung wurde dann noch die WahldesGeneral - Synodalausschusses vorgenommen . Es
erhielten Kiefer 47, Pfarrer Schmidt 43 , Schellen¬
berg von Lörrach 39 und Bluntschli 29 Stimmen ;als Ersatzmänner wurden gewählt : Doll , Schellenberg
von Mannheim, Lamey und Paravicini .

Karlsruhe , 19. Aug. Tagesordnung der 16 . öf¬
fentlichen Sitzung der Geueralsynode . Montag
den 21 . August, Morgens 8 Uhr : Berichterstattung über
Petitionen , s . die Bildung einer Diözese, beziehungsweise
eines Wahlkreises für die Stadt Pforzheim ; b . die, kirch¬
lichen Lehrbücher betreffend.

Badische Chronik
* Karlsruhe , 19. Aug. Man war gestern Nachmittag nicht

ohne Besorgniß , haß das im Thiergarten vorbereitete Fest des
ersten Jahrestages von Gravelotte durch die Ungunst des
Wetters unausführbar gemacht werden könnte . Doch hielt sich der
Himmel leidlich , so daß dasselbe in Szene gehen konnte ; einige Tröps-
lein , die bei dem beginnenden Abend niederst«!«» , verursachten keine
sonderliche Störung . Das Fest war im Ganzen recht besucht und die
Zahl der Theilnehmer wuchs von Stunde zu Stunde . Es war eine
Versammlung aller Stände und Lebensstellungen; namentlich war
auch daS Offizierkorps reichlich vertreten. Die drei hiesig ! » Militär¬
musiken wirkten zusammen, und daß Tüchtiges geleistet wurde , dafür
spiicht der reichlich gespendete Beifall . Daß die Musik des Großh.



Leibgrenadirr - Regimrnt « unter Leitung ihre« wacker» Kapellmeister «,
Hrn . Bürg , fich wieder bes»ndrr « hervorthat , kann bei diesem mit

Recht berühmten Mufikkorp « nicht auffallen . Bei einbrechender Nacht
begann die Beleuchtung , wobei namentlich auch die Büste de« Deut¬
schen Kalkt « , da» Eiserne Kreuz und ein Tran - parent mit finnigen
Epruchversen fich bemerklich machte» . Den Schluß bildete ei» wohl¬
gelungene «, an Abwechslung reiche» Feuerwerk , wobei da« Schluß -
tablea « , die in Hellem Lichterglanz erstrahlenden Namenszüge de- Kai¬

ser« und da« Wort Gravelotte großen Jubel erregten. Da « Ganze war
ein von reichen und noch ganz frische» Erinnerungen getragene « patrioti¬
sche« Fest, bei dem trotz alle « Schwung der Empfindungen volle

Freudigkeit und soziale Ungenirtheit herrschte. Da « Komitee de«

Thiergartm « hat fich durch die Veranstaltung desselben ein Verdienst
erworben , da« von alle» Festtheilnehmern lebhaft anerkannt wurde .

H e i d «4b erg , 18 . Aug . ( Heidelb . Ztg .) Der hiesige Kirchen-

gemeindrrath hat in seiner gestrige» Sitzung beschlossen, an Hrn . De¬
kan vr . Zittel , der gegenwärtig in Karlsruhe an schwerer Krank¬
heit darniederliegt , eine Adresse zu richten , worin er sei» tiefgefühlte «
Bedauern au - drückt wegen der Leiden , von denen der verehrte bis¬

herige Borfitzende de « Kirchen- Grmeinderath « betroffen ist. Er drückt

zugleich in der Adresse die Hoffnung au«, e« möge dem verehrtm Lei¬
denden vergönnt sein , fich von seinen Leiden wieder zu erholen und
noch lange im Schoße der hiesigen Gemeinde sich ihrer Anhänglichkeit
und Liebe, die er in so hohem Grade genieße, zu erfreuen.

^ Schwetzingen , 18 . Aug . Die Wahlbewegung be¬
ginnt allmälig ; von national -liberaler Seite soll , wie wir hören , Hr.
Bürgermeister Wittmann von hier al « Kandidat für die Abgeord-
» etenstelle aufgestellt werden , und ist zu hoffen, daß derselbe die Wahl ,
welche jedenfalls bestimmte Aussichten hat , annehmen werde. Witt¬
mann hat sich durch seine Thäligkeit als Gemeindevorstand große « Ver¬
traue« erworben und im ganzen übrigen Bezirk steht er in hohem
Ansehen .

Baden , 16 . Aug . ( K . Z .) Die Zahl der Besucher unsere «
Kurort « hat fich seit Anfang dieses Monat « ansehnlich vermehrt ; die

günstige Witterung hat hiezu wesentlich beigetragen , doch erreicht der
Stand noch lange nicht die Höhr der «früheren Jahr «. Wir erwarten
aber immer noch eine Besserung . Die Folgen de« Kriege « , wozu un¬
ser Nachbarland die Veranlassung gab , muß wohl unsere gute Bäder¬
stadt in hohe« Maße empfinden . Vertreten sind bis jetzt vornehmlich
die Russen , England und die deutsche Handelswelt ! An den Tagen ,
an denen die großartigen Konzerte unter Leitung de« berühmten Walzer -

kompsnisten Hrn . I . Strauß aus Wien '
stattfinden , sehen wir jedes¬

mal eine außerordentliche Vermehrung unserer Besucher und Gästc -

zahl . Die Räume vor dem Konversationshause gewähren kaum die
Eitze für die lauschende Menge .

Konstanz , 18 . Aug . ( Konst . Ztg .) Die Genehmigung de« Ver¬
waltungshofes zum Ankauf des „Gütle " um 30,000 fl . durch den
Spitalfond behuf « Errichtung eines Armenhauses ist schon vor
einiger Zeit eingetrofsen . — Nachdem da « Projekt der Ablösung des
Allmendnutzens im Tägermoo « nicht zu Stande gekommen ist,
hat der Gemeinderath der herrschenden Stimmung in der Bürgerschaft
entsprechend ein anderes Projekt ausarbeiten lassen, wonach da « Täger -
moo « blo « kultivirt werden soll. Da « Projekt , von Hrn . Kulturinge¬
nier Fecht herrührend , hat bereits die Genehmigung de« Gemeinde¬
raths erhalten und wird einer demnächst zu berusenden Sitzung des
Bürgerausschusses vorgelegt werden .

vermischte Nachrichten.
* Aus Lothringen , 17 . Aug . In den Artilleriedepot « zu

Straßburg und Metz befindet fich noch eine große Anzahl der während
de« Krieg « abgelieferten Privatwaffen , welche jedoch nur zum
Theil mit Namensbezeichnung versehen oder nach Gemeinden und
Kantonen geschichtet find . Die in Metz befindlichen Waffen werden
durch einen dazu bestimmten Beamten besichtigt und soweit e« über¬
haupt möglich ist, die Eigmthümer derselben oder die Gemeinden , au «
denen sie herrühren , festgestellt und demnächst zurückgegebeu werden .
Das Gleiche wird demnächst auch bezüglich der in Straßburg befind¬
lichen , aus dem Departement Deutsch - Lothringen stammenden Waffen
stattfinden . Diejenigen Einwohner des Kreises S a a r b u r g, welche bis¬
her ihre deponirten Waffen nicht haben zurückerhalten können , werden
in einer Bekanntmachung des Hrn . Kreisdirektois Knebel ersucht ,
eine genaue Beschreibung derselben nebst den nöthigcn Beweisstücken
einzureichen , um darnach die erforderlichen Recherchen anstellen zu
können ; dabei ist der Werth der fraglichen Waffen gleichfalls anzu¬
geben .

8 Stistsprobst vr . v . D Z l l i n g er ist am 17. Aug. von seinem
Sommeraufenthalt in Tutzing nach München zurückgekehrt . Er hatte
in den letzten Tagen einen interessanten Gast . Es war Hieronymus ,
Abt von Schaba in Beffarabien , der im Aufträge des Metro¬
politen von Kiew nach Tutzing rei « te, um bei Hrn . v. Döllinger
nähere Einsicht in das Wesen und die Ziele des katholischen Wider¬
standes gegen den dogmatifirten PapalismuS zu gewinnen . Der ge¬
nannte Abt , ein Mann von großer Intelligenz , der an der Hochschule
Dorpat die deutsche Wissenschaft kennen und schätzen lernte , erregte
auch äußerlich durch sein würdevolles Auftreten und seine malerische
Tracht vielfaches Aufsehen , und soll mit den besten Eiud , Licken von
dem unbeugsamen Anwalt der Katholizität geschieden sein .

» Frankfurt , 18 . Aug . Vor dem Schwurgericht wurde heule
das s. Z . viel besprochene Attentat im Rotschild ' schen
Komptoir am 19 . April l . I . verhandelt . Den Thatbestand
glauben wir als bekannt vorauSfctzen zu dürfen . Als Angeklagter
stand vor den Schranken der angebliche Charles Müller „ aus
Frankreich "

, 27 Jahre alt , über dessen Vorleben , wirklichen Namen rc.
es der Staatsbehörde nicht har gelingen « ollen , Zuverlässiges zu er¬
fahren . Da der Angeklagte , der sich im Gasthofe als „ Eduard De -
li «le , Kaufmann aus Basel " eingeschrieben , nur französisch spricht ,
geht die Verhandlung schwerfällig durch das Medium eines beeidigten
DollmetscherS vor fich . Cb . Müller gibt den Thatbestand zu , erklärt
fich aber nur in so weit für schuldig , als die Aufregung mit in Be¬
tracht gezogen würde , in der er sich damals befunden . Die Unglücks¬
fälle , die seine Angehörigen und sein HeimathSort ( den zu nennen er
fich hartnäckig weigert , weil seine Verwandten sehr leiden würden ,
wenn sie sein Schicksal erführet ;) durch den Krieg erlitten , hätten ihn
in eine große Aufregung versetzt , und in dieser sei ihm der Gedanke

gekommen , ob er nicht eine deutsche Stadt durch Eipressung zur
Zahlung einer größeren Summe nöthigen könne , und damit wenigstens
einen Theil der nothleidenden Bevölkerung zu entschädigen . Gott werde

ihn bei dieser guten Thal gewiß unterstützen , und wenn sie mißglücke ,
so habe er geglaubt , erschossen zu werden , was für ihn eine Wohlihat

gewesen ; er wäre dann mit seinen Angehörigen wieder vereinigt wor¬
den, die ihn gewiß nicht zurückgewiesen hättm . Solch « Gedanken hätte «
ihn in da « reiche Frankfurt geführt . Schließlich bittet er Hrn . v. Roth¬
schild für die zugesügten Unannehmlichkeiten um Verzeihung . Die
Drohbrief « , die er im Komptoir überreicht , und die Erplofion durch
Dynamit -Patronen hätten nur den Zweck gehabt , an «ine Verschwörung
gegen die Stadt glauben zu machen und seinen Drohungen Nachdruck
zu geben . Einer der Drohbriefe begann : „ ävant lv deures ce mstin
I» ville prussieone ile krsockort s . ji . est sommeö , <te psxer au
porteur I» sowme üe quatre Million , kaut äe guoi elle sers cke-
truite . . . Im Weigerungsfälle ( heißt e« weiter ) würde da « Roth -
schild' sche Hau « in die Luft gesprengt und auf diese« Signal hin
sieben weitere Dynamii -Vepot » in der Stadt erplodirrn rc. Unterzeich¬
net war da « Schriftstück „ des vorraios et Xlsaciells , ksits krussieos
par I» koree ." Heute gibt der Angeklagte zu, daß er keine Mitschuldige
gehabt . Die GerichtSärzte erklären ihn für vollkommen zurechnungs¬
fähig , aber für eine » Fanatiker , der die Wahrscheinlichkeit de« Erfolg «
seiner Thal unterschätzt . Die Geschworenen hielten den Angeklagten
für unzurechnungrfähig . und so mußte Freisprechung erfolgen .

* Lent ' « schwimmender Cirku « gibt z. Z . Vorstellungen in
Mainz .

— Koblenz , 16 . Aug . Gestern Abend halb 10 Uhr ward in
der Gegend des Lascher See ' « ( unter andern im Brohlthal ) ein hef¬
tiger Erdstoß wahrginommen , der mit dem gewöhnlichen Getöse
verbunden war und vcn Südwest nach Nordwest zu laufen schien .

j - Hamburg , 18 . Aug . , 2 Uhr 6 Mia . Nachmittags . Große «
Feuer bei E . Wörmann und G . W . Benckers .

— An den Postwagen auf den Berliner Bahnhöfen ist die alte
Bezeichnung : „ Königlich Preußisch « Post " verschwunden und an deren
Stelle zu lesen : „ Kaiserlich Deutsche Post . "

— Salzburg , 14 . Aug . Der „ Köln . Ztg . " wird von hier ge¬
schrieben : „ Ein unverzeihlicher , nur durch die außerordentliche Frequenz
während der letzten Tage einigermaßen erklärbarer Akt der Fahrlässig¬
keit Seiten « des Posthalter « in Werfsen ( dritte Station von Salz¬
burg ) war Ursache einer Unannehmlichkeit , die dem Kaiser aus der
Fahrt nach Gast ein begegnete . Bei dem Pferdewechsel in Werfsen
bestieg nämlich ein Postillon den Kutschbock de« kaiserlichen Reise¬
wagens . an welchem fich bald die Symptome der Volltrunkenheit ein¬
stellten . Der Bursche hatte wahrscheinlich da« zu erhoffende „Trink¬
geld

" antizipirt und fich über Gebühr gütlich gethan . Genug , der
Kaiser , welcher neben dem Grafe » Lehndorff saß , bemerkte diesen Zu¬
stand an den höchst bedenklichen Schwankungen de« RoffelenkerS , die
fich alsbald auch dem Wagen mittheilten . Obgleich die Straße dort
eben ist und nirgend « an Abgründen vorbeiführt , wie auf der früheren
Station , so konnte die Trunkenheit dcS Postillons doch Gefahr herbei¬
führen , und so blieb nicht - Andere « übrig , als ihn aus die Straße
abzusetzen — wo man ihn später in einem Graben schlafend auflas —
und die Zügel dem kaiserlichen Lakai anzuvertrauen . Der kaiserliche
Rcisewagen begegnete der vcn Gastein gegen Salzburg zu fahrenden
Post und der kaiserliche Adjutant forderte den Kondukteur auf , seinen
Postillon abzutreten . Der Kondukteur war nicht wenig bestürzt ob
dieses Skai dals , erklärte jedoch , auch für seinen Postillon nicht gut¬
stehen zu können , weil dieser nur ein simpler Baucrnbursche sei , der
aushilfsweise für diesen Dienst requirirt wurde , nachdem die wenigen
Postillons durch den massenhaften Verkehr alle in Anspruch genommen
seien. So mußte denn der improvisirte Wagenlenker bi « zur nächsten
Post funklioniren . Voraussichtlich wird gegen den schuldtragenden
Postmeister von Seilen des Vorgesetzten Am es in Linz mit aller
Strenge vorgegangen werden . "

Nachschrift .
Dresden , 18 . Aug . Dem „ Dresden . Journ .

" zufolge
hat kas Generalkommando des 12 . ( königl . sächsischen) Ar¬
meekorps angeordnct , daß der 18 . August als der Jah¬
restag der Schlacht von St . Privat in allen Landes¬
garnisoneu festlich begangen werde . Alle dienstlichen Ge¬
schäfte ruhen ; die heutigen Wachen haben Paradeanzug an¬
gelegt . Vormittags findet bierselbst große Parade statt ;
Mittags Militärdiner beim Kronprinzen , Abends Vereini¬
gung des Ossizierkorps auf der Brühl '

schen Terrasse unter
Theilnahme beider königlichen Prinzen .

-s- Hamburg , 18 . Aug . Bei der heutigen Feuers -
brunst brannten die Speicher der Firma G . W . Benckers
vollständig nieder , die Speicher der Firmen Wörmann und
Boy erlitten nur Wasserschaden .

-j
-j

- Cottbus , 18 . Aug . Gestern Nachmittag ent¬
gleiste der um 3 Uhr 10 Minuten von hier nach Ber¬
lin abgegangene Schnellzug zwischen Cottbus und der
Station Vetschau . Dem Hiesigen „Anzeiger

" zufolge er¬
litten sieben Personen leichte Kontusionen . Die Maschine
ist unversehrt ; von vier entgleisten Waggons wurden zwei
zertrümmert . Die Ursache des Unfalls ist noch nicht be¬
kannt . Die Bahn wird heute Abend wieder fahrbar sein .

-
j
- Gumbinnen , 19 . Aug . Das Amtsblatt der Regie¬

rung zeigt das Auftreten der Cholera in den diesseitigen
Kreisen Pillkallen , Oletzko , Lyck und Insterburg an und
verordnet die Errichtung einer Sanitätskommission in
sämmtlichen Kreisen .

2X Paris , 18 . Aug . Das 4 . Kriegsgericht von
Versailles vernrtheilte gestern den Föderirten Colin ,
der sich selbst gerühmt hatte , einen Kapitän der Gendar¬
merie in der Nähe von Montmartre überfallen und gc-
tödtet zu haben , zum Tode , die Offiziere der Nationalgarde
Gilles Vater Vnd Sohn wegen mehrfacher Erpressungen
und Unterschleife zur Deportation .

-s Paris , 19 . Aug . Man versichert , es seien Verhand -
> langen im Gang , um den Antrag Rivet in nachstehen -
I dem Sinne zu msdifiziren . Die Vollmacht Thiers ' soll auf
! zwei Jahre verlängert werden und Thiers den Titel „ Prä¬

sident der Republik " führen . Die Verantwortlichkeit der
Minister wird eingeführt , aber Thiers behält das Recht ,
sich an den Debatten zu betheiligen . Es heißt , die Kom¬
mission werde den Berichterstatter nicht vor Dienstag oder
Mittwoch wählen . Die Diskussion selbst kann deßhalb
bestenfalls nicht vor Donnerstag stattfinden .

Madrid , 17 . Aug . Wie verlautet , wurde einer der

Hauptführer der Internationalen , zugleich ehemaliges
Mitglied der Pariser Commune , verhaftet . Me Regie¬
rung soll beschlossen haben , denselben den französischen Ge¬
richten auszuliefern .

-stj- Madrid , 18 . Aug . Die hiesigen Mitglieder der
Internationalen haben eine längere Petition an die
Regierung gerichtet , welche von dem Sekretär Francisco
Mora gezeichnet ist. In derselben werden die Grundsätze
der internationalen Gesellschaft gekennzeichnet und die Re¬
gierung aufgefordert , entweder die Mitglieder der Interna¬
tionalen als außer dem Gesetze stehend zu erklären oder sie
in ihren Rechten als Bürger einer freien Nation zu
schützen.

London , 18 . Aug . Das Unterhaus hat den Antrag
Sir Grey 's auf Untersuchung der Affaire im Phönixpark
mit 76 gegen 23 Stimmen verworfen , nachdem Gladstoue
ihn bekämpft hatte , mit der Himveisung , daß den Gerichten
Lauf gelassen werden solle .

-j-s Liverpool , 18 . Aug . Wie hierher gemeldet wird , ist
der Pacific - Postdampfer „Henry Chauncey " bei Cap
Henry ( im Stillen Ocean ) verbrannt . Die Reisenden
wurden gerettet , dagegen gingen Ladung und Postsäcke zu
Grunde .

Vorläufige « Wochenrepertoir de « Großh . Hof »
theater «. Sonntag : „Die Zauberflöte . " In Baden : „ Feuer
in der Mädchenschule ." „Der Präsident . "

„Er muh taub sein . " —
Dienstag : „Der Graf von Hammerstein . " — Mittu och in Bade « :
„Robert der Teufel . " Robert — Hr . Hallermeyer vom Stadtlheatex
in Köln al « Gast . — Donnerstag : „Relegirte Studenten ."

Frankfurter Kurszettel vom 19 . August .

Staatspapiere .

Deutschland 5"/ , Bundesoblig .100 ' / ,
, 5V» Schatzscheine 100 ' /«

Preußen 4 ' / ? / !, Obligation . 99 ' / ,
Baden 5"/ » Obligationen 102 ' /-

. 4 '
/// ., . 98 -/ ,

4o/o » 92
I 3 ' /, °/i >Oblig .v.1842 86 '/ ,

Bayern 5°/« Obligationen 101 ' / ,
- 4 ' / . °/o . 99 ' / ,
» 40/0 „ 9 ZS/^

Württemberg 5-/o Obligation . 102
. 4 ' / -°/ » . 98 -/ -
- 4°/a - 92

Nassau 4 ' /, °/» Obligationen 98 -/-
4 «/o , gg

Sachsen b«/oObl .
"

103 -/»
S .-Gotha S°,g . 102
Gr . Hessen 5Vo Obligation . 103

. 4°/» . 95 - / -
Oesterreich 5"/g Silberrente

Zins 4 '/jV » 59

Oesterreich 4°/o Papierrente
Zins 4 ' /sVa 50

Lurem - 4°/o Obl . i. Fcs . ä 28 kr. 88 ' / °
bürg 4 "/o dto. i .Thlr . L105 kr.88 Vs

Rußland 5°/» Oblig . v . 1870
^ ä 12 . 85Vs

„ 5°/o dto. v. 1871 85 -/s
Belgien 4 '/,o/o Obligation . 102
Schweden 4 ' /,Vo dto i . Thlr . 93 ' / ,
Schweiz 4 -/,Vo Eid . Oblig . 101 ' / ,

„ 4 -/,VoB -rn .Sttsobl . 98 ' /s
Bolle franz . Rente 84 -/ ,
Leere „ . 89
3°/o Spanische 32 ' / «
N .-Amerika 6°/o Bonds 1882r

von 1862 96 - /s
. 6»/o dto . 1885r

von 1865 96 ' / ,
. 5V, dto . 1S04r

( ' V« r v. 1864 96

Aktie » und Prioritäten .

Badische Bank . . . . —
Franks . Bank ä 500 fl. 3Vo 139

, Bankverein ü Thlr . 100 , 40V »
Ein ; . 120 »/ ,

„ Vereinskasse mit fl. 100 108
Darmstädter Bank 388
Oest . Nationalbank 747
Oestcrr . Eredit .-Aktten 280 - /»
4 ' /, °/obayr .Ostb .L200fl . 134 ' / -
4 ' /,V »Pfälz .Marbhn .500fl . 135 -/-
4°/gLudwigsh .-Bexb .500fl . 190
4°/oPsälz .Nordb . -Akt.500fl . 114 ' /,
40/oHess.LudwigSbahn 157'/,
3V -V»Oberhess .Eisnb .350fl . 80
5»/oöstr .Frz .Staatsb .i .Fr . 378 -/ ,
5°/o « Süd .Lmb .-St . - E .-A . 175 ' / ,
5« » „ N »rdwestb .-A.i.Fr . 212
5°/gElisab .-Eisnd .ü200st . 224 ' , ,
5°/aGaliz . Carl -Ludwigsb . 243
S°/oRud . Eisnb . 2 .Em .2V0fl . 161
b »/,Böhm .Westb .-A . 200fl . 247
5°/gFrz .Jos . Eisnb .steuerfr . 202
5V»Alföld - Fium .Eisnb . V, 176 -/ ,

5"/oHess.LudwigSb .Pr .i.Thlr . 101
50/0 Böhm. Westb .-Pr . i. Silb . 78 ' / ,
5°/o Msab . B .-Pr . i . S . i - Sm. 73 ,/ ,
5°/o dto. . r -em . 78 ' / ,
5°/o dto. steuerst , neue „ 84 ' / ,
5Vo . (Neumarkt -Ried ) 83V »
5"/o Frz .-Jos .-Prior . steuerst . 82 -/ °
5°/oKroNpr .Rud .Pr . v. 67/68 75 ' / °
50/0 Kronpr. RudolfPr .v.1369 75 -/,
5°/ , östr.Nordwestb . -Pr . i. S . 83
5VoUnq .Ostb .- Pr . i. S . 72
5-/g Ungar . Nordostb -Prior . 71 - / «
5VoKasch.Oderberg .Pr . steuerst . 77 -/ ,
3Vo Lstr. Süd .- Lomb .-Pr . i .Fcs . 45
3°/o östr.Staatsb . -Prior . „ 58 ' /,
3VoLivornes .Pr . ,i,it .o,vLo/z , 35
5"/o Preuß . Bodenkredit -Cemral «

Pfandbriefe 103
7"/o Neu -Vork -Eity -Bonds 96V -
6°/g Pacific Cenrcal 84 -/ ,
6"/o L>outh Missouri 71-/g
Thüringer Li: , k 90 ' / ,

AulehenSloose und Prämienanleihen .

Bayr . 40/0 Prämien -Anl . 112 '/ ,
Badische 4»/ ° dto. 110 -/ ,

. 35 - fl.- Loose . . 71 ' / -
Braunschw . 20 -Tblr .- Loose 18 ' / ,
Großh . Hessische 50 -fl.-Loose 175

. 25 -fl.- 48
Ansbach - Gunzmhausen . Loose 11-/-

Oestr . 4°/o250 -fl .-Loose» .1854 78
„ 5»/o500 -fl. - „ v. 1860 86 - /0
„ 100-fl. - Loose von 1864 133

Schwedische lO -Thlr .-Loose 11 - / °
Finnländer lO -Thlr .-Loose 8 - ',
Meininger fl. 7 . 6 ' /»

Wechselkurse , Gold und Silber .

Amsterdam 100 fl., 3Vo k. S . 99 ' /-
Berlin 60 Thlr .,4 °/o. „ 105
Bremen 50Thlr . G . 4Vg „ 95 ' /-
Eöln 60Thlr . 4°/g „ 105
Hamburg100M .-B .3 ' /, "/a , 87 ' / ,
London 10 Pf .St . 2 ' /, »/o . 117 -/ -
Paris 200 FcS. 6°/„ . 93 .92 ' /^
Wim lOO fl. östr.W . 5°/o „ 96 -/ -

Preuß .FricdrichSd ' or fl. 9.58 — 59
Pistolen . . . . 9.38 ^ 0
Holländ . 10 -fl. -St . , 9.55 —57
Ducatm . . . . 5.33 — 35
20-Francs -Stücke . „9 .19 -/, — 20 -/ ,
Engl . Sovereigns . 11 .43 — 50
Russische Imperial . , 9 .38 —40
Dollars in Gold . 2L5 - 26

ng fest .

er Redakteur :
Kroenlein .

es Hoftheater .

rartal . 81 . AbounementSvor -

Dper in 2 Akten , von Mozart ,
nl . Meißner als 2 . Debüt .

artal . 82 . Abonnementsvor -
rmmerstein , Schauspiel in 5
ng 6 Uhr .

Disconlo . . . . l .S . 3 ' /,W
Stimm »

Verantwortlich
Hr - I . Herm .

Großherzoglich
Sonntag 20 . Aug . 3 . Qt

stellung . Die Zauberfiöte ,
„Königin der Nacht " — Frä
Anfang 6 Uhr .

Dienstag 22 . Aug . 3 . Qu
stellung . Der Graf von H »
Akten , von Wilbrandt . Aufa

Theater in Baden .
Sonntag 20 . Aug . Feuer in der Mädchenschule , Lust¬

spiel in 1 Akt, nach dem Französischen von Förster . Der
Präsident , Lustspiel in 1 Akt, von Kläger . Er muß taub
sein , Lustspiel in 1 Akt, von Moinaux und Matten .
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^ B .242 . Karlsruhe . Am 18 .
August 1871 starb unerwartet schnell
in Folge eines unglücklichen Sturzes

I mit dem Pferde der Königliche Se -
condelieutcnant im Badischen Feld-
Artillerieregimcnt Nr . 14

Em » Earl Klingel .
Seine Kameraden werden dem früh ver¬

storbenen , tapferen Waffengefährten ein
treues Andenken bewahren .

Karlsruhe , den 19 . August 1871.
Im Namen des Offizier-Corps

der 14 . Artillerie-Brigade
von Hausmann ,

Generalmajor und Brigade-
Kommandeur.

B .247 . Karlsruhe . Lheilneh-
menden Freunden und Bekannten gebe

M ich hiermit die traurige Nachächt
D von dem Verscheiden meines einzige»

Sohne - , Karl Klingel , Lieutenant
14 . Feldartillerieregiment .

Er starb am 18 . d. M ., Nachmittags 3 */»
Ahr , in Folge einer schweren , durch den
Sturz mit dem Pferde veranlaßten Ver¬
letzung.

Karlsruhe , den 19 . August 1871 ,
Klingel , Oberbaurath.

B .250 . Bruchsal . Von dem
Abend 8 '/» Uhr nach zwei-

D tägigem Krankenlager erfolgten Hin-
scheiden unserer lieben Tochter , Schwä¬

gerin und Tante,
Marie Mayer , geb . Wippermann ,

Wittwe des Großh. Revisors Julius Mayer
dahier, gibt theilnehmenden Verwandten und
Freunden Nachricht ,

Bruchsal, den 19 . August 1871,
Die betrübte Familie .

Die Beerdigung soll Sonntag Abend 6
Uhr stattfinden ._

cr B . 239 . Mosbach . Entfernten
LdS Freunden und Bekannten auf diesem

ß Wege die für mich schmerzliche Nach-
«chr. richt , daß heute Abend 4 Uhr meine

liebe Frau nach schwerem langem Leiden
saust verschieden ist.

Mosbach, den 18 . August 1871.
Schreiber , Forstinspektor .

B .230. Coetben , Herzogthum Anhalt .

Nicht zu übersehen !
Gegen die gefährliche Krankheit der Schweine

( Feuer , Fleckenfieber , Roiblauf , Milzbrand geheißen ),
einiganz zuverlässiges Heilmittel , das Jahre lang kann
aufbehalten werden und für ein Thier höchstens aus
5 Lilbcrgroschen zu stehen kommt, rechtzeitig angewen-
det aber die Krankheit so rasch beseitigt , daß kaum für
1 Sgr . Arznei nöthig ist. Für weniger als einen
Thaler wird keine Versendung gemacht . Dieses Heil¬
mittel, sowie auch andere Thirrhcilmittel ist zu be¬
ziehen bei der

Udr. Lxtze 'schcn Klinik in Coethrn ,
Herzvglhum Anhalt . _

B .238 1 . Straßburai . Els.

Glaser -Gesuch .
Zwei tüchtige Rahmenmacher finden sogleich bei

gutem Lohne dauernde Beschäftigung.
LH . « reiner , Glaser , Straßburg i. Els.,

Magbalenenaasse Nr . 10.
B .240 . Karlsruhe . (GärtocrLstelle - Gcsuch .) Ein

tüchtiger, in allen Branchen erfahrener Gärtner , der
seit einer Reibe von Jahren einer größern Privat -
Gärtnerei Vorstand , wünscht sich alsbald zu verändern.

Nähere« gegen franco Anfrage zu erfahren bei
R . Sonntag , HandelSaärtncrei , Bleichstraße 25.

B .201. 1 . Heidelberg .

Buchhalter -Gesuch .
Ein tüchtiger Buchhalter für eine mech. Spinnerei

und Bindfadenfabrik i» Wien wird gesucht . Näheres
bei Mr . Schaaff in Heidelberg ._

Dienstantrag .
B .254 . Zu einer Herrschaft dabicr wird eine Kam-

merjungser gesetzten Alters gesucht , die das Kleider¬
machen versieht und einer Hauehaltung vorsteben kann.
Sehr gute Zeugnisse werden gefordert , und soll der
Eintritt bis oderiwr 1 . September geschehen. Zu er¬
fragen bei der Erved 'tion dieses Bl attes .

B .2d2. Zu vermiethen
«ine Villa mit allem Comfort , möblirt , 15 Zimmer ,
Stallungen und Remise, Mansard - und Kutscher¬
zimmer ist aus 23 . Oktober ,u vermieihen.

Nähere« bei der Expedition diese« Blatte « .

Die Karlsruher Zeitung !
vollständig

vom
1. Januar 1870 — 1871.

Telegramme ond Kriegsuachrichtm
enthaltend ( in 2 Bücher gebunden ) ,

fawie solche vom l . Januar 1871 bis heute !
ist zu vrrkaafra ! Aoresfe zu erfragen bei der Erpe-
»ition dieieS Blatts .

307 . v. Wisner ,
Hahnarzt ,

Meisengasse Nr . 2

Straßburg i . E ,
empfiehlt sich zur Fertigung künstlicher Zähne und
Gebisse in größter Vollkommenheit , sowie zur Aus¬
führung jeglicher in sein Fach gehörenden Arbeiten.

Prolptttus.
voll . 78,000,000 . 8°/« Oonsoliäirtzss Ltaatzsanlslisii

der

bereinigten Staaten von Nordamerika .
(Ausgegeben in Bonds, welche für Kapital und Zinsen in den Vereinigten Staaten von

Nordamerika zahlbar sind .)
Kapital rückzahlbar zum Rennwerth nach dem 1. Mai 1881 in Gold ; Zinsen vierteljährlich ebenfalls in Goltz -- zahlbar

Kapital und Züifin frei von jeder Bundes-, Staats - , Mum 'cipal- oder Lokalsteuer .

(Congreß -Acte vom 14. Juli 187« und 2«. Januar 1871 .)
Diese Anleihe ist, nach Maßgabe der genannten Congreß-Akten , zur Heimzahlung der 6 °/o United Staates 5/20er BondS bestimmt.

DaS Unterzeichnete Bankhaus offerirk in Gemeinschaft mit den Herren No . S « U « oI » «b So . in London obige Doll . 75,000,000 des
consolidirten 5°/g Anlehens der Vereinigten Staaten , und zwar entweder im Tansch gegen die in Circularion befindlichen 6"/„ 5/20er BondS oder gegen Laar .

Der Gesammtbetrag des 5"/g consolidirten Anlehens beträgt . . . . . . Doll . 500,000,000 .
Hiervon sind ca . Doll. 75,000,000 bereit« in Amerika placirt ,

„ 50,000,000 für die amerikanischen Nationalbanken reservirt,
, 75,000,000 werden jetzt zur Subsc iption aufgelegt, wärend der Restbetrag von
„ 300,OM,000 zugleich mit äV-O/o und 4"/o BondS zur ferneren Verfügung des Finanzministers verbleibt.

Doll . 500,000 .000.
Die Schuldverschreibungen werden nach dem Verlangen der Unterzeichner entweder einregistrirt oder mit Coupon« versehen. Die Elfteren lauten auf resp.

Doll . 50, Doll . IM , Doll . 500 , Doll . 100c », Doll . 5600 und Doll . 10,s M , während die Letzteren nur über resp. Doll . 50, Doll . IM , Doll . 5M und Doll . 1000
lauten . Die Zinsen werden vierteljährlich vom 1 . November 1871 an bezahlt, so daß der erste Coupon am 1 . Februar 1872 fällig ist .

Sublcriptionen auf obige Schuldverschreibungen, sofern dieselben gegen 5/20er Bonds eingetauscht werden sollen , werden unter nachstehendenBedingungen
ausgesührt :

1) Besitzer von 6 "/g 5/20er Bonds mit Coupons per Mai und November behalten den am 1 . November 1871 fälligen Ceupon zurück und erhalten gegen
Einlieferung der 6"/» Stücke den gleichen Betrag in den neuen 5"/, Obligationen , erclustve des November - Coupons .

2 ) Dcn Besitzern von 6"/, 5/20er BondS rnii Coupons per Januar und Juli werden die Zinsen vom 1. Juli 1871 bis 1 . November 1871 zu 6
i — Psd . Et . 2 , 0 10 für Doll . 5M ) vergütet und erhalt - n dieselben gegen Einlieferung der 6"/ , Stücke den gleichen Betrag in den neuen 5"/o Obli¬

gationen erclustve des Novemb -r - Coupons .
Bei der Subfcription ist eine Kaution von 5des gezeichneten Betrages entweder in Baar oder in Bonds der Vereinigten Staaten zu hinterlegen, welche

nach vollzogenem Umtausche zurückgegeben wird .
Die Subscription auf obige Schuldverschreibung, sofern dieselbe gegen Baar geschehen soll , erfolgt unter nachstehenden Bedingungen :

Psd . St . 5. 12. 6 - -- 5 "/o , Kaution bei der Suvscription auf je Doll. 5M .
Psd . St . 96 . 15 . 0 — 86 "/ » zahlbar am 1. Dezember 1871.
Pso . St . 102. 7 . 6 — 91 °/„, zum Kurs von 4 Sh , 6 P . per Dollar zuzüglich der einmonallichen 5 "/o Zinsen für die Z -it vom 1 . November bi « 1 . De¬

zember 1871 , zahlbar in Psd . St . mit :
Pfd . St . — 8. 8 ,
Psd . St . 102. 16 . 2 total für jeden Bond von Doll. 500.

Die KautionSbeträge find nach dem jeweiligen Tageskurse der Vista stempclsreien Wechsel auf London bei dem Unterzeichnete » Bankhause zu erlegen.
Der Totalbetrag kann gezahlt werden, entweder in baarem Gelbe, oder in solchen Obligationen der Bereinigten Staaten , welch« zur Rückzahlung bestimmt

sind , oder endlich in verfallenen Goldcoupons der Vereinigten Staaten . In beiden letztgenannt«» Fällen wird Dollar für Dollar geiechnet, während die ausge¬
laufenen Stückzinse» in Psd . St . nach obiger Berechnung zu vergüten sind . Die Kaution kann auch hierfür vorübergehend in United-StaleS - BondS geleistet
werde» und werden hierüber die üblichen Bescheinigungen ausgestellt.

Vollzahlungen find nur bis zum 31. August ». e . g stattel , und zwar ' findet hiebei eine Zinsvergütung nach Maßgabe de« Londoner BankdiSconto -
satzeS statt

Sollten die Zeichnungen nicht voll berücksichtigt werden können, so wird der entsprechende Theil der Kaution alsbald zurückgegeben .
Im Falle der Nichtzahlung der resiirendcn Beträge durch dcn Unterzeichner ist die hinterlegte Kaution verfallen.
Die Subfcription findet statt

Dienstag , den 22 . August 1871 , und wird
Donnerstag , den 24 . August 1871

(im Falle der Ueberzeichnung schon früher) geschloffen.
SubscrivtionSformulare find bei dem Unterzeichneten Bankhaus erhältlich , woselbst auch die Eingang « erwähnten Kongreßacten in englischem Texte zur

Einsicht der Unterzeichner auslicgen.
Frankfurt a . M - , den 18. August 1871.

Seligirian L Steltheimer.
Auf Grund des vorstehenden Prospektes und der darin stipulirten Bedingungen bin ich von dem Bank¬

hause Seligman und Stettheimer beauftragt, Zeichnungen entgegen zu nehmen.
"

Karlsruhe, den 20 . August 1871 .

B .248. Baden -Baden .
Großes Internationales

Tauben -Schteßen
bei

Iffezheim
am 22 . , 24 . und 26. August 1871 , von 12 bis 5 Uhr.

Erster Preis .
Ein Ehrenpreis in Silber im Werthe von 6000 Francs und 1500 Francs baar,

Zweiter Preis
Ein Ehrenpreis in Silber im Werthe von 5000 Francs und 1000 Francs baar.

Schwäbische Mdustrie -Msstellmig
LDL

Eröffnung 1«. Juli 1871. Schluß S. September 1871.
Ueber I2ttv Aussteller aus Bayern , Württemberg, Baden. Täglich geöffnet

on Morgens 8 Ubr bis Abends 6 Ubr ._ (St 2866 .)_ B .171 . 2. .

Stenografische Neuigkeit!
B145,1 . So eben erschien : *

Zeplichal , Cajetan Carl , Anleitung zum Gebrauche der Satzkürzungen in
der Praxis ,

Ein unentbehrliches Handbuch zur Ausbildung in der Gabelsberger'schen Stenografie.
Für Schulen und zum Selbstunterrichte

preisgekröntes Werk.
« cw. I,rg «de , Prrir . fl. 2. 50 kr . S . W. fl. 2. 42 kr. st-L. « hlr. 1 . 15 Pr. Ct.
Pracht - „ „ „ 3. 50 „ „ „ 3 . 36 ,, ,, „ 2 . „

Zu beziehen in Oesterreich durch den gefertigten Herausgeber, in Deutsch¬
land durch Herrn Adolf Skeü , Sekretär des Stenografen -Vereins in Mouche»,
Augustenstraße Nr . 16.

Franz Carl Peusens,
Wien , Graben Nr . 31 ( Aziendahof ) .

B.194 2 . Fretburg .

Feuerfeste Kasseuschrimke
mit verbess -rl -m amerikanischemPatenlschloß ( Spezia¬
lität ) , sowie feuerfeste Gewölbe für Bank-Institut «
empfiehlt zu billigen Preisen unier Garaniie

Caspar Strack ,
Lassenfabrik.

ZZerwifcbte Bekanntstchunge ».
B .205. 2. Söllingen .

Bekanntmachung .
Die Lagcrbücher der Gemeinden Unzhurst und

Oberwasser, Amt« Bühl , sind ausgestelli und sind ge¬
mäß An . 12 der allerh . landeSherrl , Verordnung vom
26 , Mai 1857 , vom 20 . d . M . an auf die Dauer von
zwei Monaten zur Einsicht der bekhciligtrn Grund¬
stücksbesitzer in dem Rathhauie zu Urrzhwst aufgelegt.

Eiwaigc Einwendungen gegen die Beschreibung
der Grundstück- und ihrer Rechlsbeschaffenheilen
find innerhclb obiger Frist bei dem Unterzeichneten
mündlich »der schriftlich vorzulragen .

Söllingen , den 14. August 1871.
_ B aumano , Bezirksgeomeler.

B .206 . 2 . SLllin gen .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemeinde Zell , Amts Bühl , ist

aufg ' stclll und ist dasselbe gemäß Art . 12 der allerh.
landeSherrl . Verordnung vom 26 . Mai 1857 vom 20.
d. M . an auf die Dauer von 2 Monaten zur Einsicht
der beiheiligren Grundstücksbesitzer in dem Rathhause
zu Zell ausgelegl.

Erwaige Einwendungen gegen die Beschreibungen
und Rechtsbeschaffenheitender Grundstückefind inner¬
halb obiger Frist bei dem Unterzeichneten mündlich
oder schrifrlich vorzutragerr.

Söllingen , den 11 . August 1871.
_ Ba nman n, Bezirkög eonieter.

B .236 . Echopfheim . Eine AktuarSstelledahier
mit 450 fl. Gehalt , der bci Tauglichkeit bis auf 550 fl.
erdöhr werden kann , ist auf 1 . November zu besetzen.
Bewerber wollen ihre Zeugnine cinsenden. Schopr-
heim, dcn 18. August 1871. Großh . bad . Bezirksamt.
S e tz b e I._ __

186 . 2 . Nr . 5358 . Kenzingen . D -e Stelle
eines Aktuars beim AmiSgericht Kenzingen ist vrS
15 . September , spätestens 1. Oktober l. I - , z« bese¬
tzen. Gehalt 500 fl. Ncbeneinkommen 125 fl. Be¬
werber wollen sich unter Anschluß ihrer Zeugnrjfe so¬
fort melden.

Kenzingen, den 16. August 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t i g l e r.

Druck und Verlag sei E. ^ rauu ' schen vvsbuchdrnckeret . (Mit einer Beilage.)
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